
HASLACH/FURTWANGEN. Der 
Haslacher Andreas Fath, Che-
miker und Professor an der 
Hochschule Furtwangen (HFU), 
ist als der „schwimmende Pro-
fessor“ international bekannt. 
Derzeit ist er mit seinem neuen 
Projekt „Pure Elbe“ unterwegs, 
mit dem er Wissenschaft und 
Extremsport verbindet: Er 
durchschwimmt die gesam- 
te Elbe, um auf das Thema 
Mikroplastik aufmerksam zu 
machen, teilt die Hochschule 
mit. 

Am Samstag, 31. August, wird 
der Wissenschaftler Magdeburg 
erreichen. Faths Reise begann 
am 16. August im tschechi-
schen Riesengebirge, am 10. 
September wird das Projekt an 
der Elbmündung in Cuxhaven 
abschließen. In der Landes-
hauptstadt von Sachsen-An-
halt wird der Forscher voraus-
sichtlich gegen Mittag im Bier-
garten „Mückenwirt“ ankom-
men. Dort ist eine Podiumsdis-
kussion mit Volker Lüderitz ge-
plant, der an der Hochschule 
Magdeburg/Stendal auf den  
Gebieten der Fließgewässer -
bewertung und Renaturierung 
forscht. Die beiden Experten 
werden sich zum Thema Schad-
stoffbelastung in der Elbe aus-
tauschen. 

Andreas Fath lehrt als Che-
miker an der HFU. Um auf die 
Belastung von Gewässern durch 
Mikroplastik aufmerksam zu 
machen, durchschwamm der 

Wissenschaftler bereits den 
Rhein, den Tennessee River und 
die gesamte Donau. 

Rund acht Stunden täglich 
verbringt er imWasser 
Dem Forscher geht es bei dem 
Projekt „Pure Elbe“darum, dem 
Thema sauberes Wasser Auf-
merksamkeit zu verschaffen. 
Während seiner Reise werden 

nicht nur tägliche Wasserpro-
ben entnommen, Fath und sein 
Team betreiben auch Aufklä-
rungsarbeit in Sachen Gewäs-
serschutz. Mit Workshops, Se-
minaren und Veranstaltungen 
entlang des Flusses soll für das 
Thema sensibilisiert werden. 
Während seiner Reise verbringt 
Fath rund acht Stunden pro Tag 
im Wasser. Über eine Membran 

an seinen Neoprenanzügen 
sammelt er während des 
Schwimmens zusätzliche Pro-
ben zum Nachweis von Mikro-
plastik. Bei dem Projekt arbei-
tet Faths Organisation H2Org 
mit dem Bündnis plastikfreie 
Natur zusammen.                   red

2023 kamen fast 72500 Besucher nach Offenburg

Insgesamt 72453 Besucher
wurden registriert, die im ver-
gangenen Jahr eine Entde-
ckungstour durch neun Messe-
Bereiche und acht Themen-
welten erlebten, teilte die Mes-
se Offenburg zum Ende der
Oberrhein-Messe 2023 mit. Im
Vorjahr waren es nur rund
68400 Gäste gewesen. „Neben
dem Einkaufserlebnis bietet
die Oberrhein-Messe ein bun-
tes Rahmenprogramm für die
ganze Familie. In diesem Jahr

wurde dabei das erweiterte
Windy-Haus von den kleinen
Besuchern mit glänzenden Au-
gen begrüßt“, resümierte Pro-
jektleiter Alexander Fritz da-
mals. Aber natürlich hätten
auch Klassiker wie das Riesen-
rad nicht fehlen dürfen, wel-
ches einen wundervollen Blick
über das Messegelände und
die Region eröffne. Das ein
oder andere Mal wurde auch
das Messe-Maskottchen Windy
auf dem Riesenrad gesichtet.

Offenburg. Das Jubiläum
wird direkt mit einem Höhe-
punkt eingeleitet: Am 29. Sep-
tember findet ab 11 Uhr ein
großer Festumzug statt,der die
Besucher laut Messemachern
„auf eine Zeitreise durch ein
Jahrhundert Geschichte mit-
nimmt“.

Der Umzug beginnt in der
Offenburger Innenstadt und
zieht sich bis zumMessegelän-
de, wo er in eine festliche Be-
grüßung der Teilnehmer durch
Landesinnenminister Thomas
Strobl mündet. Anschließend
wird dieser gemeinsammit den
Umzugsgruppen den traditio-
nellen Fassanstich zelebrieren.

Minister ThomasStrobl
eröffnet dieMesse
Im Anschluss daran findet ein
Festakt in der Oberrheinhalle
statt, bei dem die Bedeutung
dieses Jubiläums für die Region
und die Messegeschichte ge-
würdigt werden, so die Ankün-
digung. Während der gesamten
Messezeit können Besucher in
den verschiedenen Themen-
welten Produkte und Dienst-
leistungen entdecken, die alle
Bereiche des täglichen Lebens
abdecken–vonEnergiekonzep-
ten, Bauen undWohnen bis hin
zu Beauty, Mode und Gesund-
heit. Das Rahmenprogramm
mit Shows und einer Schlem-
mermeile soll das Erlebnis für
JungundAlt abrunden.

„Dieses 100-jährige Jubilä-
um ist ein besonderer Moment
für uns alle. Wir sind stolz da-
rauf, diese Tradition weiterzu-
führen und gleichzeitig immer
wiederneueImpulsezusetzen“,
erklärt Frank Thieme, Ge-
schäftsführer der Messe Offen-
burg/Ortenau. „Wir laden alle
Bürgerinnen und Bürger sowie

Besucher aus nah und fern ein,
mitunszufeiernunddiesesein-
malige Erlebnis zu teilen.“ Als
eine der größten Verbraucher-
messen imSüdwestenDeutsch-
lands habe die Oberrhein-Mes-
se seit ihrer Gründung 1924
einenfestenPlatz inderRegion.

Die Eintrittspreise bleiben
zum Jubiläum stabil: Die Ta-
geskarte kostet im Vorverkauf
fünf Euro, an der Tageskasse
sechs Euro. Die Familienkarte
ist für 13 Euro sowohl im Vor-
verkauf als auch an der Tages-
kasse erhältlich und schließt

den Eintritt für zwei Erwachse-
ne und bis zu drei Kindern ein.
Tickets können im Internet auf
oberrhein-messe.de bestellt
werden.

Bus-Transfer zurMesse
ist imTicket inbegriffen
Der Shuttle-Bus vom Bahnhof
beziehungsweise dem „Park
and Ride“-Parkplatz am Offen-
burger Flugplatz ist auchdieses
Jahr im Eintrittspreis bereits
inbegriffen.Weitere Infos dazu
gibt’s ebenfalls auf der Messe-
Webseite. red/ma

Zum Jubiläum gibt es einen Festumzug
Die Offenburger Oberrhein-Messe feiert in diesem Jahr ihren 100. Geburtstag. Dazu laden die Veranstalter vom 28. September bis
6. Oktober zu einer ganz „besonderen Ausgabe“ ein. Verbraucher können neun Tage lang verschiedene Themenwelten entdecken.

Die Oberrhein-Messe in Offenburg ist jedes Jahr Anziehungspunkt für viele Tausend Menschen aus der Region und darüber hinaus. Laut
eigener Angaben handelt es sich um eine der größten Verbrauchermessen im Südwesten. Foto: Messe Offenburg/Ortenau

Ortenau.Wer eine Kündigung
erhält oder weiß, dass der be-
fristete Vertrag demnächst en-
det,kannviele dernotwendigen
Schritte auf arbeitsagentur.de/
eservices oder per App erledi-
gen. „So ist es beispielsweise
möglich, sich online sowohl
arbeitssuchendalsaucharbeits-
los zumelden“,teilt dieArbeits-
agentur Offenburg mit. Mit der
„BA-mobil“-App haben Nutzer
laut Mitteilung Zugriff auf aus-
gewählte Funktionen ihres Be-
nutzerkontos. So ist esmöglich,
Nachrichten, Termine oder den
Bearbeitungsstand von Anträ-
gen auf dem Mobiltelefon im
Blick zu behalten.Auch viele fi-
nanzielle Leistungen können
online oder per App beantragt
werden. Die Anwendung gibt’s
im Google-Play-Store und im
Apple-App-Store.„DieNutzung
der Online-Services trägt dazu
bei, Wegezeiten und Wegekos-
ten zu reduzieren“, erklärt
Agenturchefin Theresia Den-
zer-Urschel. red/ma

Online statt
auf dem Amt

Offenburg. Beamte der Bun-
desp8lizei haben in der Nacht
auf Mittw8ch bei der 58ntr8lle
einesRegi8nalzugs ausBasel in
Offenburg gleich 13 unerlaubt
eingereiste Menschen festge-
stellt. Es handelte sich um syri-
sche Staatsangehörige imAlter
zwischen 15 bis 35 Jahren, die
keinerlei Ausweispapiere v8r-
zeigen k8nnten und zuv8r v8n
der Schweiz nach Deutschland
eingereist waren, teilt die Bun-
desp8lizei mit. Alle äußerten
Asylbegehren und wurden
nach Abschluss der p8lizeili-
chen Maßnahmen an die Lan-
deserstaufnahmestelle nach
5arlsruhe weitergeleitet bezie-
hungsweise in die Obhut des
Jugendamts gegeben. red/ma

13 r enschen
ahfgegriffen
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Haslach/Elzach. Das Ö7NV-
Angeb8t auf der Linie Haslach-
Mühlenbach-Elzach wird ab
demS8nntag,1.September,ver-
suchsweise zunächst bis zum
Fahrplanwechsel im Dezember
deutlich ausgeweitet.Das kreis-
übergreifende Fahrtenangeb8t
umfasst dann stündliche Fahr-
ten zwischen 6 Uhr und 20 Uhr
v8n M8ntag bis Freitag, zwi-
schen 7 Uhr und 20 Uhr am
Samstag und zwischen 9 Uhr
und20UhramS8nntag,teiltdas
Landratsamtmit.V8nden58m-
munen,diev8nVerbesserungen
unmittelbar pr8fitieren, ist da-
bei eineMitfinanzierung in Hö-
he v8n 50 7r8zent des Defizits
zu leisten. Über eine Verlänge-
rung des Angeb8ts über den
Versuchszeitraum hinaus ent-
scheidenderAusschuss fürUm-
welt und Technik am 10. Okt8-
ber und der 5reistag am 7. N8-
vember 2024. „Wir erh8ffen uns
eine rege Nutzung, damit eine
weitere Einrichtung des Ange-
b8ts gerechtfertigt ist“, erklärt
Infrastrukturdezernentin Ale-
xandraR8th. red/ma

Jede Sthnde
fährt ein Bhs

Kehl. Im Freibad Auenheim
dürfen sich nur n8ch 1500 –
statt bisher 1800 – Badegäste
gleichzeitig aufhalten. Die
Technischen Dienste 5ehl se-
hen sich in ihrer Eigenschaft
als Betreiberin des Bades zu
diesem Schritt gezwungen, um
die hygienischen Standards in
den Sanitärbereichen auf-
rechterhalten zu können, teilt
die Stadt mit. Grund dafür sei
der Mangel an Reinigungsper-
s8nal – der auch mit den aus
Sicht v8n Arbeitnehmern un-
attraktiven Arbeitszeiten an
denW8chenendenzusammen-
hänge. S8llte sich bei den
58ntr8llgängen der Reini-
gungskräfte zeigen, dass der
Hygienestandard der sanitären
Anlagen nicht aufrechterhal-
ten werden kann, werden die
Technischen Dienste die Öff-
nungszeiten des Bades ent-
sprechend verkürzen. red/ma

Freibad senkt
das Gästelimit

Offenburg. Das Museum im
Ritterhaus lädt aufDonnerstag,
5.September,ab19Uhrzueiner
Führung der Reihe „Aufge-
tischt!“ ein. Bei dieser vermit-
telt das Offenburger Museum
Wissenswertes zur Kulturge-
schichte von Essen und Trin-

Essen wie im
Mittelalter

ken. Nach jahrhundertelanger
Eintönigkeit sind ab 1200
Neuerungen fassbar: Glas, Me-
tall und vor allem Keramikge-
schirr boomt auf einmal und
das Spektrum im Geschirr-
schrank wird immer breiter,
heißt es in einer Ankündigung.
ZuBeginnderFührungwirdein
Gläschen Wein oder Trauben-
saft gereicht. Die Teilnahme
kostet sieben Euro inklusive
Getränk. Eine Anmeldung ist
bis zum Vortag um 17 Uhr per
E-Mail an museum@offen-
burg.de oder unter Telefon
0781/822577nötig. red/ma
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Andreas Fath bei seiner Reise durch die Elbe – bald ist er in Magdeburg.                                       Foto: Michel Mues
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Fachfirmen und Fahrschulen aus der Region empfehlen sich  
Alles rund ums Auto und Zweirad – Unternehmen bieten fachliche Beratung und attraktive Angebote.

 

Gewerbegebiet 2  77787 Nordrach 
Tel.: 0 78 38 / 7 00  
Fax: 0 78 38 / 10 61 

E-Mail: Brucher-Nordrach@t-online.de 

 24 h Abschlepp- u. Pannendienst 
 

 Service aller Fabrikate 

Unfallinstandsetzung 

 Gebrauchtwagen/Jahreswagen 

  

77652 Offenburg 
Freiburger Str. 16 
Tel. 0781/ 71141 
Mobil: 0176/ 70177087 
E-Mail: info@svlauer.de

Wir reparieren alle Marken!

Der neue Sunparadise SolarCarport ist im vorderen Bereich pfostenfrei – und ermöglicht so müheloses 
Ein- und Ausparken.                                                                                                                                         Foto: epr/Sunparadise

Carport 2.0: Schutzschild und 
Tankstelle in einem 
Designstarker Aluminium-Unterstand nicht nur für Elektroautos.
(epr). Neue Carports braucht 
das Land – der Verglasungs- 
und Aluminiumspezialist Sun-
paradise präsentiert seine  
Vision zeitgemäßer Fahrzeug -
unterbringung: designstark, 
unverwüstliche Aluminium-
konstruktion, vielfältige Konfi-
gurationsmöglichkeiten sowie 
die Nutzung der Dachfläche zur 
Solarstromerzeugung und bei-
spielsweise kostenlosem Aufla-
den von Elektrofahrzeugen an 
einer eigenen Ladestation.  

Das SolarCarportsystem von 
Sunparadise fällt vor allem 
durch seine elegante pultartige 
Formgebung auf. Da die mar-
kante Konstruktion ohne die 
sonst üblichen vorderen Stütz-

pfeiler auskommt, verliert das 
Ein- und Ausparken seinen 
Schrecken: Karosserieschäden 
oder Lackkratzer sind nicht zu 
befürchten und das Rangieren 
selbst breiterer Fahrzeuge ge-
staltet sich angenehm stress-
frei.  

Trotz ihrer filigran-frei-
schwingenden Optik tragen 
Sunparadise SolarCarports pro-
blemlos größere Schneelasten, 
was sie auch für schneereiche 
Regionen qualifiziert. Ebenso 
beeindruckend sind die vielen 
Gestaltungsmöglichkeiten der 
neuen Sunparadise SolarCar-
ports: Es lassen sich u. a. Dach-
neigung, Anzahl der Stellplätze 
(beliebig viele Solar-Carports 

können miteinander verbunden 
werden, um auch große Flächen 
abzudecken) sowie Farbgebung 
der hochwertigen Alu-Profile 
(es stehen 17 attraktive Farben 
zur Auswahl) nach Belieben 
miteinander kombinieren.  

Fazit: Die Investition in ei-
nen Sunparadise SolarCarport 
rechnet sich gleich mehrfach! 
Die Kombination aus langlebi-
gem, pflegeleichtem Alumi-
nium und nachhaltiger Ener-
giegewinnung durch integrierte 
Solarpanels steigert die Attrak-
tivität der gesamten Immobilie 
und damit auch ihren Wert. 
Mehr Infos gibt es unter 
www.sunparadise.com.

Virtuelle Außenspiegel sollen aufgrund der kleineren Kameras den Luftwiderstand verringern, gleichzei-
tig kann damit der tote Winkel minimiert werden. Allerdings sind die Displays in der Türverkleidung oft 
ungünstig positioniert.                                                                                                                   Foto: ©ADAC/Manuel Griesmann

Digitale Außenspiegel noch  
nicht ausgereift 
Kamerasysteme verbessern Rundumsicht. Kleine Schäden können teuer werden.
MÜNCHEN. Kamerasysteme in 
modernen Fahrzeugen können 
für mehr Sicherheit und Kom-
fort sorgen. Der ADAC weist je-
doch darauf hin, dass diese Sys-
teme nicht nur Chancen bieten, 
sondern auch Risiken und Kos-
tenfallen mit sich bringen. 

Gerade in unübersichtlichen 
Fahrzeugen erleichtern zum 
Beispiel Front-, Rückfahr- oder 
360-Grad-Kameras das Einpar-
ken und Rangieren erheblich. 
Der ADAC bewertet seit dem 
Jahr 2000 im Autotest die Sicht 
aus dem Auto: Von über 3000 
seither getesteten Fahrzeugen 
haben nur 20 mit „sehr gut“ und 
121 mit „gut“ abgeschnitten. 
Die USA haben auf diese Ent-
wicklung bereits reagiert, dort 
sind Rückfahrkameras seit 2018 
in Neuwagen vorgeschrieben. 

Digitaler Rückspiegel  
ist hilfreich 
Einzelne Hersteller setzen ne-
ben Rund-um-Kameras inzwi-
schen auch auf digitale Seiten- 
oder Innenspiegel, die unter 
anderem durch ein größeres 
Sichtfeld die Übersicht verbes-
sern sollen. Der Blick nach hin-
ten per Kamera ist auch dann 
frei, wenn die eigentliche Sicht 

durch Insassen oder Gepäck 
versperrt ist. Auch in Transpor-
tern oder Campern, die oft gar 
keine Heckscheibe haben, ist 
ein digitaler Rückspiegel hilf-
reich. Anders als bei einer 
Rückfahrkamera, wird das Bild 
direkt im Spiegel angezeigt und 
ist immer sichtbar. 

Virtuelle Außenspiegel sol-
len aufgrund der kleineren Ka-
meras den Luftwiderstand ver-
ringern, gleichzeitig kann da-
mit der tote Winkel minimiert 
werden. Allerdings sind die Dis-
plays in der Türverkleidung oft 
ungünstig positioniert und es 
fehlt die Möglichkeit, das Sicht-
feld durch Verändern der Kopf-
position zu vergrößern. Außer-
dem ist die Tiefenwahrneh-
mung bei Displaydarstellungen 
erheblich eingeschränkt, was 
die Entfernungseinschätzung 
erschwert. Für Brillenträger 
bergen die Systeme zusätzliche 
Risiken, da Reflexionen und 
Blendungen auf den Displays 
die Sicht beeinträchtigen kön-
nen. 

Ein zentrales Risiko kamera -
basierter Systeme liegt in den 
hohen Reparaturkosten, die 
selbst bei kleinen Parkremplern 
entstehen können. Die außen 
angebrachten Kameras sind oft 

exponiert und bei geringsten 
Kollisionen gefährdet. Ein 
leichter Kontakt mit einem Pol-
ler kann ausreichen, um die 
empfindlichen Kamerasysteme 
zu beschädigen. Oft ist ein voll-
ständiger Austausch der Kame-
raeinheit, einschließlich Linse, 
Sensor und Gehäuse, erforder-
lich. Dieser Austausch geht 
schnell in die Hunderte Euro, 
insbesondere wenn danach eine 
aufwendige Kalibrierung mit 
spezieller Diagnoseausrüstung 
notwendig ist. Hinzu kommt, 
dass die Teilkaskoversicherung, 
obwohl sie Glasschäden ab-
deckt, Schäden an den Kamera-
linsen in der Regel nicht ab -
decken. 

Der ADAC rät Verbrauchern, 
vor dem Kauf eines Fahrzeugs 
mit Kamerasystemen gründlich 
zu überlegen, ob der potenzielle 
Mehrwert die erhöhten Kosten 
rechtfertigt. Eine ausführliche 
Probefahrt ist unerlässlich, um 
die Systeme unter realen Be-
dingungen zu testen. Die Fahr-
zeughersteller fordert der Mo-
bilitätsclub auf, Kamerasyste-
me robuster gegen Schäden 
auszulegen und die Reparatur-
möglichkeiten zu verbessern. 

Weitere Informationen fin-
den Sie auf adac.de.

Wildcampen ist  
häufig verboten 
ADAC Tipps für sicheres  
und richtiges Campen.  
Besondere Regeln für das  
Parken von Reisemobilen.  
MÜNCHEN. München. Immer 
mehr Urlauber reisen mit dem 
Camper oder Wohnwagen. 
Nicht nur angesichts oft über-
füllter Campingplätze stellen 
sich viele die Frage, wo sie 
übernachten dürfen. Der ADAC 
rät Reisenden, sich zu infor-
mieren.  

Generell ist es in Deutsch-
land erlaubt, außerhalb eines 
Campingplatzes zu parken, um 
die Fahrtüchtigkeit wieder-
herzustellen. Das heißt: Wer zu 
müde ist, um weiterzufahren, 
darf seinen Camper parken und 
sich ausruhen, bis er wieder fit 
ist.  

Auch für das bloße Parken 
gibt es mitunter besondere Re-
geln. In Deutschland dürfen in 
den Innenstädten Wohnmobile, 
Caravans und Gespanne grund-
sätzlich am Straßenrand oder 
auf Parkplätzen abgestellt wer-
den, sofern die Straßenver-
kehrsordnung keine besonde-
ren Einschränkungen vorsieht. 


